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Abänderung des Strafprozefseä
11.  Schcußaktiket.!

Nicht weniger bedeutsam, als die Aenderungen
im Gerichtsverfassungsgesetz sind die Abänderungs-
vorschläge, die der Gesetzentwurf für die Straf-
prozeßordnung selbst macht.

Zunächst ist gleich im Anfang zu den bisher
schon geltenden Gerichtsständen ein neuer hinzu-
gefügt worden: Der Gerichtsstand ist auch bei
demjenigen Gericht begründet, in dessen Bezirk
der Bcschuldigte ergriffen worden ist; es liegt auf
der Hand, das; durch kdiese Vorschrift der Gang
des Verfahrens unter Umständen sehr vereinfacht
werden kann. Eine andere, ebenfalls für eine
schnelle Abwickelung des Prozesses wichtige Vor-
fchrift enthält der Zusatzparagrapkh nach dem das
Gesuch um Ablehnung eines Richters, wenn es in
der offenbaren Absicht angebracht ist, das Ver-
fahren zu verschleppem von dem Vorsitzenden zu-
rückgewiesen ist, auch wenn es gegen ihn selbst
gerichtet ist.

Von besonderer Wichtigkeit aber ist es, daß
durch den Entwurf an Stelle des bisher üblichen
Voreidcs der Nacheid eingeführt werden soll.
Dies erfüllt eine Forderung, die in juristischen
wie in Laienkreisen schon seit langer Zeit, beson-
ders aber seit der Häufung der Meineide in
neuerer Zeit gestellt worden ist. Der von Zeugen
zu leistende Eid soll also in Zukunft nicht mehr
laute"! Jch schWöW U- s� w., daß ich die reine
Wahrheit sagen, nichts verschweigen und nichts
hinzusehen werde, sondern: nichts verschwiegen
und nichts htnzugesetzt habe. Zeugen und Sach-
verständige müssen, soweit die Beeidigung zulässig
ist, von nun an eidlich vernommen werden, wäh-
rend die Beeidigung bisher dem Ermessen des
Richters überlassen war. Die Beeidigung eines
Zeugen darf unterbleiben, wenn feine Aussage
nach richterlicher Ansicht offenbar unrichtig oder
unerheblich ist. Die Sachverständigen endlich sind
nach dem Entwurf vor oder nach Erstattung des
Gutachtens zu beeidigen, während bisher die Be-
eidigung stets vorher erfolgte.

Jn den zur Zuständigkeit der Landgerichte
gehörigen Strafsachen findet die Voruntersuchung
nur noch statt, wenn sie von der Staatsanwalt-
schaft beantragt wird, während sie bisher auch
vom Angeschuldigten beantragt werden konnte.
Zur Beschleunigung des Verfahrens dienen ferner
folgende Vorschriften: wenn eine Uebertretung
Gegenstand der Untersuchung ist, braucht zwischen
ber Zustellung der Ladung unb dem Terms« der
Hauptverhatidlung nichtmehr, wie bisher, eine
Frist von einer Woche, sondern nur noch von
drei Tagen zu liegen; sodann kann bei den vor
Schösfengericht oder Strafkammer zu verhandeln-
den Sachen in die Hauptverhandlung auch in Ab-
wesenheit des Angeklagten eingetreten werden,
wenn das Gericht die Anhörung des Angeklagte-i
zur Aufklärung der Sache nicht für erforderlich
hält. Bisher war dies nur möglich bei Straf-
thaten, die mit Geldstrafe, Haft oder Einziehung
bedroht sind. Von allgemeinem Jnteresse ist ferner
die Vorschrift, daß, wenn der Angeklagte verur-
theilt wird, in den Urtheilsgründen auch die
Gründe angegeben werden müssen, die für die
richterliche Ueberzeugung leitend gewesen sind.
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Die wichtigste Aenderung gegen den bisherigen
Rechtsznstand aber, die der Entwurf vorschlägt,
ist die Einführung der Entschädigung unschul-
dig Verurtheilter.

Personen, gegen die eine im Strafverfahren
rechtskräftig erkannte Strafe ganz oder theilweise
vollstreckt worden ist, sollen fortan, wenn sie im
Wiederaufnahmeversahren freigesprochen oder in
Anwendung eines tnilderen Strafgesctzes mit einer
geringeren Strafe belegt werden, Ersatz des Ver-
mögensschadens beanspruchen können, den sie durch
die erfolgte Strafvollstrecknng erlitten haben. Auch
Angehörige, denen durch die Strafvollstrecknng der
Unterhalt entzogen worden ist, sollen in diesem
Fall die Entschädigung fordern können.

Politische Ueberfichn
Deutschland.

Die Nordlandsreise unseres Kaiserpaares ver-
läuft fortgesetzt in angenehmster Weise. Seit
Sonntag Nachmittag weilen die Majestäten im
Stalheim-Hotel am Ende des malerischen Närodahh
von wo aus sie Ausflüge in die wildromantische
Umgebung unternehmen. Am Montag Abend
brachte der Kaiser bei Tafel einen Trinkspruch
anf die Königin von Schweden anläßlich des
Geburtsfestes derselben aus. Am Dienstag Mittag
unternahm das Kaiserpaar mit Gefolge einen
Spaziergang nach dem durch seine Lage berühmtenOrte Gudvangem «

Mit der nunmehr erfolgter  Entscheidung des
Bundesrathes, welche den die Aufhebung des
Jesuitengesetzes betreffenden Reichstagsbeschluß
ablehnt, hat die Frage des Jesuitengesetzes wieder
einmal ihre Erledigung bis auf Weiteres gefunden.
Denn es scheint vorläufig, als ob seitens der
Centrumsparteh etwa zunächst in den führenden
Preßorganem kein größerer Ansturm gegen das
Votum des Bundesrathes unternommen werden
solle. Auch liegt ja in dem Umstande, daß der
Bundesrath bei seiner Entscheidung die Orden
der Redemptoristen und der �Reihen Väter« von
dem Jesuitengesetz ausgenommen hat, eine immer-
hin bemerkenswerthe Abschwächung des letzteren.
Freilich ist es trotzdem nicht ausgeschlossen, das:
das Centrum die Haltung des Bundesrathes
gegenüber dem Jesuitenantrage der genannten
Partei bei passender Gelegenheit einmal benutzt,
um im Parlamente einen Vorstoß gegen die
Regierung zu unternehmen.

Jn der Sitzung vom Montag, in welcher� der
Bundesrath den Reichstagsbeschluß in Sachen
des Jesuitengesetzes zur Erledigung brachten, wurden
noch verschiedene andere Angelegenheiten erledigt.
Genehmigung fanden der Gesetzentwurh betr. die
Licenzgebühren für die Abgabe von geistigen
Getränken im Kleinen durch den Consumhandel
in Elsaß-Lothringen, die Verordnung über die
Eautionen der bei der Militairvcrwaltting und
bei der Marineverwaltung angestellten Beamten,
mehrere Ausschußanträge u. f. w. Dem Vernehmen
nach findet noch eine letzte Plenarsitzung statt,
worauf die Sommerferien des Bundesrathes be-
ginnen.

Die Feier des 70. Geburtstages Herrn v.
Bennigsens ist an zahlreichen Orten des Reiches
sestlich begangen worden. Es betheiligten sich
hieran nicht nur die Kreise der Parteigenossen
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des Jubilars, sondern auch Angehörige anderer
Parteien, wird doch Rudolf von Bennigsen auch
cinfzerlialb der iiationalliberaicn Jieihcn wegen
seiner großen Verdienste um das deutsche Reich
hochgeschätzt und geehrt. Jm Mittelpunkte
aller festlichen Veranstaltungen zu Ehren
Rudolf v. Bennigsens stand natürlich die
Feier in Hannover, dem amtlichen Wohn-
sitze des Jubilars, sie hat nach den hier-
über vorliegenden Melduugen einen glänzenden
Verlauf genommen. Unter den Herrn v. Bennigsen
zugegangenen überaus zahlreichen Glückwunscly
schreiben befinden sich auf solche vom Könige von
Württenberg vom Großherzog von Baden, vom
Herzog von Coburg und anderen deutschen Fürsten,
vom Fürsten Bismarck, vom Reichskanzler Grafen
Caprivi, vom preußischen Ministerpräsidenten
Grafen Eulenburg u. s. w. Der schriftliche
Glückwunsch des Fürsten Bismarck lautet: »Ja!
Rückblick auf unsere langjährige Arbeit an der
nationalen Wiedergeburt unseres gemeinsamen
Vaterlandes bitte ich Sie zum heutigen Tage
meinen herzlichsten Glückwunsch entgegenzunehmen
Wir sind nicht immer in demselben Geleise gefahren,
aber unser Ziel war das gleiche. Daß wir die
annähernde Erreichung desselben noch Beide erlebt
haben und ich Jhnen heute meinen Glückivunsch
und Dank für Jhre Mitarbeit noch lebend über-
mitteln kann, gereicht mir zur besonderen Freude.
Jch bitte Sie, mir auch in Zukunft. die jedenfalls
kürzer sein wird, als die 70 Jahre, die wir
gleichzeitig lebten, das Wohlwollen zu bewahren,
welches gemeinsame Arbeit uns als Ergebniß des
Vorlebens gegenseitig geschasfen hat.�

Der ,,Bierkrieg« in der Reichshauptstadt geht,
nachdem der Versuch einer Verständigung zwischen
den beiden kämpfenden Parteien an der Hals-
starrigkeit der sozialdemokratischen Boycottcom-
niission gescheitert ist, mit ,,allen Ehicanen« weiter.
Einerseits haben sich die vereinigten Brauereien,
Wirthe und Saalinhaber noch fester aneinander-
geschlossen, anderseitswirdvondenSvzialdeniokraten
der Boycott mit größtem Nachdruck zur Geltung
gebracht. Hierher gehört die Erklärung des
Boyeotks gegen sämmtliche dem Ringe angehörige
Brauereieth sowie der Versuch der Boycottcow
miss on, die verfehmten Berliner Biere durch
Hofer und Fükther Biere zu erst-Heu.

Den Wählern des Reichstagswahlkreises
ElmshortnPinneberg wird vielleicht das Vergnügen
einer nochmaligen Nachwahl blühen. Der jetzige
Vertreter desselben, der sozialdemokratische Herr
v. Elm, entpuppt sich dem Vernehmen nach als
Anständen als Däne. Sein Vater soll ein ge-
borener Däne fein und sich nicht haben naturaliiiren
lassen, so daß also auch sein Sohn, der jetzige
Iteichstagsabgeordnete v. Elm, als Däne betrachtet
werden müßte. Falls dies zutrifft, so wäre
kmtürlich das parlamentarische Mandat des Herrn
v. Elm ungültig.

Frankreich.
Die solgenreiche Blutthat von Lyon ist fest

vom Ministerium Dupuy durch Erlaß eines neuen
Ausnahmegesetzes gegen die Anarchisten beantwortet
worden. Am Dienstag wählte die Deputirtem
kammer eine besondere Commission für die Vor-
berathung der betreffenden Vorlage, ihre Mitglieder
sind bis auf eines Freunde des  Entwurfes.



Die Wahl der Commission gestaltete sich zu einer
Art Probeabstimmung über das neue Anarchistew
gesetz, 225 Abgeordnete erklärten sich durch die
Wahl der Commissionsmitglieder für, 165 gegen
den Entwurf. Indessen wird die Regierung noch
einige Milderungen seiner Bestimmungen gestatten
müssen, wenn sie mit Sicherheit auf seine Annahme
rechnen will, welche Zugeständnisse Minister-
präsident Dupuy bereits in Aussicht gestellt hat.
Freilich, ob das neue Gesetz seine Wir-
kungen gegen das anarchistische Unwesenthun würde,
das ist eine ganz andere Frage, jedenfalls wird
die französische Polizei den Anarchisten auf�s
schärfste auf die Finger passen müssen. Es
unterliegt kaum einem Zweifel mehr, daß ein
anarchistischer Anschlag gegen den Präsidenten
sasimirsPårier vorbereitet wird; u. A. wurde
in Junquera in Spanien ein Individuum verhaftet,
welches verdächtig ist, ein Theilnehmer des ver-
mutheten Complottes gegen Casimir-Psrier zu sein.Italien. «

Der italienische Ministerpräsident Erispi hat
von seinen der Deputirtenkammer unterbreiteten
Ausnahmegesetzen gegen den Anarchismus zwei
bereits in der Tasche. Die Vorlagen über die
Explostvstoffe und über die Preßvergehen sind
von der Kammer mit großer Mehrheit genehmigt
worden und auch die Vorlage, betr. die Anweisung
von Zwangswohnortem wird wohl ohne Zweifel
die Zustimmung der italienischen Volksvertretung
erhalten. Zunächst hat diese Vorlage große
Debatten gezeitigt, in denen die Sozialisten und
Nadikalen sich nach Kräften an dem ihnen unbe-
auemen Beginn Crispis zu reiben fachen.

Nord-Amerika.
Die überaus ernste Crifis, welche die jüngsten

gefährlichen Streikunruhen im westlichen Nord-
amerika bedeuteten, ist trotz eingetretener Besserung
der Lage noch immer nicht ganz überwunden.
Namentlich in Californien sieht es immer noch
gefährlich aus, so daß dort die Bundesgewalt in
schärfster Weise gegen die Aufrührer vorgehen
muß. Den Mittelpunkt der revolutionairen Be-
wegung in Californien bildet die Stadt Sacramentoz

Messung Planeten-i.
Still ist es in den Straßen der Stadt ge-

worden. Die Sonne sendet vom wolkenlosen Himmel
fast ununterbrochen ihre heißen Pfeile auf das
Steinmeer hinab, die hier zurückgeworfen die Hitze
noch empfindlicher machen. Wer es nur irgend
kann, der verläßt um diese Zeit die Großstadt und
sucht in den Bergen und am Meere die langersehnte
Erfrischung und Erholung. Jn den fashionabeln
Vierteln sind die Fenster alle fest geschlossen,
und dichte Vorhänge wehren den neugierigen
Lichtstrahlen das Eindringen in die menschenleeren
Zimmer. Vor den Thüren die müssigen Dienst-
boten und erzählen einander unter lautem
Gekicher von diesem und jenem. Die kleinen
Schwächen ihrer Herrschaft werden unbarmherzig
durchgehechelh und so manches pikante Geschichtlein
wird hier den sensationslüsternen Zuhörerinnen
mitgetheilt, das von da aus dann schnell nach
allen Windrichtungen kolportirt wird. In den
ärmeren Vierteln herrscht jedoch diese Ferienruhe
keineswegs. Die Kinder, die gerade in diesen
Stadtvierteln am zahlreichsten vertreten zu sein
pflegen, sind auf vier Wochen dem Schulzwange
entronnen unb tummeln sich nun unermiidlich
auf den Straßen herum, während ihre Eltern
nach wie vor dem Erwerbe nachgehen, denn ihnen
ist es ja nicht vom Geschicke beschieden, auch
einmal ohne Nachtheil für ihre Kasse das driickende,
aber willig getragene Joch der Arbeit auf einige
Wochen abzulegen. Für uns Zurückgebliebenen
giebt es nur eine Erholung: einen kleinen
Spaziergang ins Freie oder des Abends einige
Stunden in einem Bierlokale in trautem Gefpräche
mit unsern Bekannten und Freunden. Dement-
sprechend find denn auch in den Abendstunden
sämmtliche Gärten an der Promenade bis auf
den legten Platz besetzt, und die Herren Gastwirthe
reiben sich in Hinblick »auf die gute Einnahme
schmunzelnd die feisten Hände. Auch im Innern

es sind dorthin 6 Compagnien Soldaten mit
einigen Gatlinggefchützen auf einem Dampfer von
Franeiseo abgeschickt worden. Dobs, der Führer
der streikenden Eisenbahnleute in Chieago, ist
wegen Anstiftung zur Verschwörung Verhaftet
worden.

Chicago, 11. Juli. Der beabsichtigte allge-
meine Streik ist mißlungen. Der Verkehr der
Züge kommt wieder in Gang. Den Truppen
wird kein Widerstand geleistet. Ein Zug nach
San Franciseo ist entgleist und von den Strei-
kenden, welche den Heizer und drei Soldaten er-
schossen, in den Fluß gestürzt worden.

Türkei.
Constantinopeh 11. Juli. Vorgestern

Abend wurden hier zwei neuerliche Erdstöße ver-
spürt. Man vermuthet gegen 100 Todte und
Verwundete. Der Bazar in Stambul ist größten-
theils beschädigt; ebenso die Schiffsbauschulem
Mehrere Minarets und Kirchen sind eingestürzt.
Unter den Trümmern des Bazars liegen mehrere
Leichen. Die öffentlichen Etablissements, die
Börse und Geschäfte sind geschlossen. Der direete
Telegraphenverkehr ist unterbrochen.

Constantinopel, 12. Juli. Bei dem Erd-
beben sind die Gebäude des Kriegs- und des
Finanzministeriums erheblich beschädigt worden.
Jn Pera, Galata und den Vorstädten sind
mehrere Personen umgekommen. Jn der Marine-
chule wurden 6 Personen getödtet.

Pera, 12. Juli. Es ist kein neuer Erdstoß
oerspürt worden. Bei der Fortschaffung der
Trümmer des großen Bazars wurden heute
mehrere Verwundete hervorgezogein Der Sultan
hat die Vertheilung von Unterstützungen ange-
ordnet. Das Dorf Talataria bei San Stefano
ist vollständig zerstört.

Oftasiem
Die Koreafrage scheint den Engländern keine

besonderen Beschwerden zu verursachen. Jn der
Dienstagsitzung des englischen Unterhaufes wies
der Regierungsvertreter Grey darauf hin, daß
in dem 1887 Chinas wegen stattgefundenen
Notenwechsel Rußland sich verpflichtet habe, unter

--«

der Stadt sind die Lolale trotz, der herrschenden
Hitze gut besucht. Was so ein richtiger Stammgast
ist, den treibt nicht so leicht etwas aus seiner
Stammkneipe. Nur einzelne Wirthschaften giebt
es, an die sich das Publikum absolut nicht gewöhnen
will. Entweder ist die schlechte Verpflegnng fchuld
an diesem mangelhaften Besuche, oder die Localitäten
sind nicht einladend genug für einen dauernden
Aufenthalt. Ein großer Theil dieser Etabtissements
hatte früher Damenbedienung Seitdem aber die
Polizei eine etwas zu väterliche Aufmersamkeit
dem Treiben in solchen Lokalen gewiedmet hat,
sind die Bier kredenzenden Heben verschwunden,
mit ihnen aber auch der Schwarm von jungen,
mitunter zu jungen Leuten, die hier den willfähigen
Göttinnen ihres nur zu leicht empfänglichen
Herzens ihre Huldigungen dargebracht hatten.
Jetzt freilich fegt sich der befrackte Kellner den
jungen Herren nicht in den Schoß, keine stammenden
Blicke werden mehr gewechselt, und kein Kuß lohnt
mehr die Spenden von echtem Bier und Wein.
Die Hände ruhen nun diskret auf dem Tische,
und wenigen zufällig dahin verschlagenen Gäste
trinken gelangweilt ihren Schoppen aus und gehen
dann wieder ihrer Wege. Wie ist nun dieser
Oede im Lokale unb in der Kasse abzuhelfen?
O, es giebt noch sindige Gastwirthe. Kaum hatten
die schmucken Bierheben der Undankbaren Stadt
den Rücken gekehrt, als eines schönen Morgens
die Bewohner Breslaus durch auffällige Plakate
von einem welterschütternden Ereignisse in Kenntniß
gesetzt wurden. Mit fetten, großen Lettern war
da zu lesen: ,,Schwein, großes Schwein muß
man haben! Nach langen Unterhandlungen und
mit großen Opfern ist es mir endlich gelungen,
die renomirteste Wiener Damenkapelle, die nur
aus Künstlerinnen ersten Ranges besteht, zu eine
mehrwöchentlichen Auftreten in meinem Koncertlokale
zu engagiren. Konzert täglich von 11�1 Uhr
und Nachmittags von 6�-11 Uhr. Entree frei!"
Das war neu. Jn Strömen eilte das Publikum,

keinen Umständen koreanischcs Gebiet zu nehmen,
wenn die englische Besetzung von Port Hamilton
aufhöre. Nun haben ja die Engländer diesen
Platz an der Küste Koreas geräumt, aber ganz
gewiß würden sich die Russen hierdurch nicht im
Mindesten davon abhalten lassen, sich in Korea
festzusetzen, falls ihnen das gntdünken sollte.

S d! l e f i e n.
Z? Namslau, 12. Juli·  Jnnungsver-

sanimlungenJ Jn der vergangencn und in
dieser Woche hielten einige hiesige Jnnungen ihre
stcltUtcUgcmäßcEiknkrnissrss· « » ab Wir sind
in der Lage, über folgende berichtcn zu können:
1! Generalversammlung der vereinigten Stell-
machet- unb Böttcher-Jnnung. Dieselbe fand
am 2. Juli er. statt und hatten sich 17 Piitglieder
eingefunden. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gebuchte ber Vorsitzende, Herr Obermeister Scholz,
Sr· Majestät des Kaisers, des Beschützcrs und
Förderers des deutschen Handwerks, und brachte
auf Allerhöchstdenselben ein begeistertaufgenommenes
dreimaliges Hoch aus. Sodann wurde die Tages-
ordnung wie folgt erledigt: I. wurden ein Stell-
macher- und ein Böttcherlehrling freigesprochen
und durch Handschlag verpflichtet, nachdein dies slben
vom Herrn Obermeister recht eindringlich zu guter
Sitte ermahnt worden. Als Lehrlinge wurden
aufgenommen 5 Knaben und zwar 2 Stellmacher
und 3 Böttcher. Auch an diese richtete der Vor-
sitzende recht beherzigenswerthe Worte. Besonders
legte er ihnen ans Herz, sich brav zu führen,
aufmerksam und fleißig zu sein, die gewerbliche
Fortbildungsschule regelmäßig zu besuchen und
auch den sann: und festtäglichen Gottesdienst nicht
zu versäumen. 2. Das Gesuch des Herbergs-
Vereins-Vorstandes um Gewährung einer außer-
ordentlichen Unterstützung zum Kauf des Hauses
zur Herberge der Heimath konnte leider nicht be-
riicksichtigt werden, da die Stellmachers und Böttchew
Jnnung klein und demgemäß auch die ihr zur
Verfügung stehenden Mittel gering sind. Dagegen
wurde auch dieses Mal zur Erhaltung der Herberge
zur Heimath ein jährlicher Beitrag von 5 Bis.
bewilligt. 3. Nachdem beschlossen worden, bei

dieses eigenartige Schauspiel zu sehen und sich
an den klassifchen musikalischen Vorträgen zu ergötzetr
Wie überall, so gab es natürlich auch hier nndankbare
Skeptiker genug, die behaupteten, die Musik sei
ein dilettantenhaftes Gewinseh und bem Unter-
nehmer komme es nur darauf an, sein unbeachtetes
Bier zu einem guten Preise an den Mann zu
bringen. Wir wollen nicht untersuchen, ob diese
Tadler recht haben, das aber können wir konstatiren,
daß von diesem Tage an das Lokal bis auf den
legten Platz. gefüllt war. Die Kapelle war auf
einem nach dem Publikum zu abgeschlossenen
Podium etablirt; die Damen waren elegant und
originell gekleidet. Die Streichiirstruttietite waren
natürlich am stärksten vertreten, nur imHintergrunde
waren einige Herren mitHolz- und Blechinstrumenten
bewaffnet. Wurde ein Gassenhauer vorgetragen
� und das kam nicht selten vor � so sang und
pfiff das größtentheils aus jungen Leuten bestehende
Publikum herzhaft mit, unb es war manchmal
ein Gejohle, daß man nur noch mit Mühe das
Grunzen des Contrabasses unb die klirrenden
Paukenschläge der Dame ,,mit dem kälbernen Fell«
heraushören konnte. Und wenn dann alle in
der richtigen Stimmung waren, dann betrat der
Bierwirth das Podium, erhob ein volles Glas
und leerte es unter dem Rufe: ,,Jch komme den
geehrten Gästen einen mächtigen Kuhschluck!« in
einem Zuge bis auf die Nageiprobe, begleitet von
dem allerdings etwas unhöflichen Zurufe des
Publikums: »Pkosit, Ochse!« Ländlich, sittlichl
Die jungen Leute amüsiren sich bei dem bloßen
Anblick des ewig Weiblichen allem Anschein nach
ganz vorzüglich, und der Wirth überzählt nach
Schluß des Hexensabbaths f chmunzelnd diezahlreichen
Nickel und Silberltnge. Daß eine so geniale
That zur Nachahmung reizt, ist ganz natürlich,
und es dauerte nicht lange, da war mehr als
ein halbes Dutzend derartiger Lokale mit Damen-
kapellen ausgestattet. Ja, es geht nichts über
eine geniale Erfindung!



Anberaumung der nächsten Sitzung in der betreffenden
Annonee den Mitgliedern der § 24 der Jnnungs-
statuten -�� der auf unentschuldigtes Fernbleiben
von der Sitzung eine Strafe festsetzt, die durch
Jnnungsbeschlttß noch erhöht werden kann � in
Erinnerung zu bringen, und endlich der Herr
Obermeister die Anwesenden noch auf den § 51
der Statuten, betr. die Anmeldung der Lehrlinge,
aufmerksam gemacht hatte, wurde die General-
versammlunggeschlossen. � 2!Generalversammlung
der Schuhmacber-Jnnung. Die Mitglieder
waren am 3. Juli zahlreich zur Sitzung ver-
sammelt, welche Obermeister Herr Franz Ullrich
leitete. Nach Eröffnung derselben durch eine kurze
Begrüßung der Anwesenden seitens des Vorsitzenden
wurde der bisherige Geselle Klose aus Strehlitz
in die Jnnung aufgenommen. Der Vorsitzende
überreichte ihm mit den besten Wünschen den
Nteisterbries nebst Jnnungsstatutett und verpflichtete
ihn durch Handschlag zur gewissenhaften Erfüllung
allcr ihm als Jnnnngsmitglied obliegenden Pflichten.
Sodann wurden 2 Lehrlinge freigesprochen und
7 Lehrlinge aufgenommen. Der Vorsitzende unter-
ließ es nicht, wohlmeinende Worte an Alle zu
richten und sie insbesondere zu Fleiß, Ehrlichkeit
und anständigen! Betragen zu erwähnen. Darauf
wählte die Versammlung zu Rechnungsrevisoren
die Herren Mitmeister Karl Wasner, Paul Ntokroß
und Robert Jany. Die Gewählten nahmen die
Wahl auch an. Hierauf wurde vom Vorsitzeirden
eine Druckschrist vom deutschen Handwerketbttnde
in Berlin vorgelefen, welche die Vereinigung der
deutschen SchuhmachewJnnungen zu an. Verbande
bezweckt. Es wurde befchlossen, da Einigkeit stark
macht, dein Handtverkerbrttrde nach Empfang der
Statuten beizutreteti und den auf 6 M. festgesetzten
Zahresbeitrag zu zahlen. Hiernach wurde die
Generalversammlung geschlossen. �� 3! General-
versannnlung der vereinigten Feuerarbeiten
Dieselbe war auf Montag, den9. d.Mts.,anberaumt.
Nach Eröfsnung der Sitzung durch den Obermeister
Herrn Schlossermster Kraker wurde vom Schrift-
führ-er Herrn Schmiedemeister Auft jun. das
Protokoll des letzten Quartals, sowie die Berichte
der diesjährigen Vorstandssitzungen vorgelesen.
Alsdann wurden 3 Sch1niede- und 1 Klemptner-
lehrling nach einer zu Herzen gehen Anfprache
des Vvksitzslldsn freigefnroclten, durch Handschlag
verpflichtet, ihnen die Papiere überreicht unb sie
sodann in die Gesellcnrolle eingetragen. Aufge-
nommen wurden 2 Schmiede-, 2 ächlo�ep,
1 Klemptners und 1 Kupferschuiiede-Lehrling. Der
Herr Obermeister machte die Knaben mit dem
Jnhalte des bezüglichen Jnnungsstatuts bekannt,
ermahnte sie mit eindringlichen Worten, jederzeit
ihre Pslichten der Werkstatt und der Fortbildungs-
fchule gegenüber treu und eifrig zu erfüllen.
Hierauf verp�ichtete er sie mittelst Handschlags,
wonach ihre Eintragung in die Lehrlingsrolle
erfolgte. Der Antrag eines Mitgliedes behufs
Erhöhung der Prüfungsgelder, wurde abgelehnt.
Dagegen erklärte sich die Versammlung mit der
Erhöhung des Sterbegeldes einverstanden. Der
von einem Viitgliede gestellte Antrag, die Frauen der
Jnnungsttieister in die Sterbekasse aufzunehmen,
wurde, da die Zeitbereitssehrvorgeschrittenway nicht
bet01lJCN- sondern der Vorstand ermächtigt, die
Angelegenheit zu erwägen und über die Beschliisse
im nächsten Quartal zu berichten. Hierauf wurde
die Sitzung geschlossen�

Bresluly 12- Juki� Heute Vormittag um
11 Uhr hat bie Einführung beß neu ernannten
Regiernngspräsidenten Dr. von Heydelyxqnd
und der Lasa in sein Amt durch den Ober-
Präsidenten D. von Seydewitz stattgefunden.
Die beiden Herren begaben sich genieirifchqfttich
zu Wagen nach dem Regierungsgebäude am
Lessingplatza wo sich im Plenarsitzungssaale in-
zwischen sämmtliche Mitglieder des Regierungs-
collegiums versammelt hatten. Oberpräsident D.
von Seydewitz hielt eine Ansprache an Herrn
von Heydebrand und gab besonders seiner Freude
darüber. Ausdruck, daß die Leitung des Regierungs-
bezirks Breslau ein Mann bekomme, der durch
Geburt und Besitz dem Bezirke angehöre und
dem ja auch sowohl aus der Zeit seiner amtlichen

Thätigkeit im Namslauer Kreise wie auch bei
seiner Wirksamkeit in anderen Pirovinzen der
Ruf eines hervorragend tüchtigen Verwaltungs-
beamten vorausgehe; er komme in ein Collegium,
von dem er volles Verständnis; nnd volle Förderung
der gemeinsamen Ziele erwarten könne. Dr.
von Heydebratid und der Lasa erwiderte in
warmen und herzlichen Worten. Er äußerte
seine Freude darüber, daß es ihm vergönnt
gewesen sei, mit der Leitung desjenigen Bezirke-s
betraut zu werden, in welchem er noch vor
13 Jahren Landratls gewesen sei und in welchem
18 Jahre hindurch der hochverdicnte nnd auch
von ihm besonders hochgeschätzte Wirkliche Ge-
heime Rath Freiherr Juncker von Ober-Conreut
mit so großetn Erfolge gewirkt habe. Er sei, so
bemerkte Herr von Hchdebrand weiter, kein
Freund von Programmekh weil es doch gewisse
Schwierigkeiten habe, derartige Verwaltungs-
progratnme durchzusiihretn Er komme dem
Bezirke Breslan mit großer Liebe und dem
Regierungscollegitttn mit vollem Vertrauen ent-
gegen, und er hoffe und wüusche, daß beides er-
midert werde: das werde die beste Grundlage
für ein gedeiliches Zusammenwirken sein. Sodann
brachte der Oberpräsident D. von Sehdetvitz
ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und
König aus, worauf die Vorstellung der Mitglieder
der Regierung vor dem neuen Präsidenten
ftattfanb. �� Dr. von Heydebrand und der Lasa
hat mit dem heutigen Tage die Dienstgeschäfte
übernommen.  Schls. Ztg.!

Oppeln, 8. Juli. Jn Friedrichsgrätz, hiesigen
Kreises, sind gestern zweiundzwanzig Besitzungen
niebergebrannt. Der Brand ist durch zwei mit
Zündhölzern spielenden Knaben verursacht worden.
Die Abgebrannten waren zumeist von Hause ab-
wesend. Von Hab und Gut ist daher nur wenig
gerettet worden.

Neumarkt, 8. Juli. Am 6. d. M passirte
ein Gespann desKohleiihtindlers Kerber ausSpittelm
dorf die Maltscher Fähre. Der großen Hitze
wegen tränkte der Kutscher die Pferde in der Oder,
als diese plötzlich unweit des Ufers in eine tiefe
Stelle kammen und versanken, den Kutscher mit
sich reißend. Den anwesenden Schiffern gelang
es zwar, den Kutscher zu retten, die Pferde,
tüchtige Arbeitspferde, ertranken jedoch.

Neisse, 9. Juli. Die Einaneipation der
Frau ist dadurch um ein bedeutendes Stück vor-
geschritten, daß wohl zuerst in ganz Deutschland
in Steinhübel die Frauen zu dem öffentlichen
Sicherheitsdienst zugelassen worden sind. Diese
Gemeinde besitzt bereits seit einiger Zeit einen
weiblichen Nachtwächter, der Nacht für Nacht, ass-
gethan mit den Jnsignien seiner Allgewalt, das
Auge des Gesetzes repräsentirt.

Rüben, 9. Juli. Von einem frei umher-
laufenden bissigen Hunde wurde am Sonnabend
in Erlicht-Groß-Kirchen eine Frau Nerlicli ange-
fallen und ziemlich arg angerichtet. Der Köter,
weicher der Wittwe Preuß dortselbst gehört, war
plötzlich und ungeahnt auf sein des Weges daher
kommendes Opfer gestürzt, was zur Folge hatte,
daß die Frau, die sich bisher der besten Gesund:
heit erfreute, gestern in Krämpfe verfiel und
ärztliche Hilfe in Llttsprtich genommen werden mußte.

Landeshttt, 9. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücksfall begegnete einen hiesigen Radsahren
Derselbe fuhr nach Diitersl!ach städt. und sah vor
sich zwei Männer mit Sensetr Trotz mehrfacheu
Klingelns wichen diese nicht aus. Der Fahrer
stürzte. Jn diesem Augenblicke drehte sich einer
der Männer um, und die Sense zerschnitt dem
Fahrer das Handaelenk Wäre nicht der Hasel-
bacher Arzt zur Stelle gewesen, wiirde sich der
Verunglückte jedenfalls verblntet haben

Seidenberg·, 8. Juli. Jm benachbarten
Göhe wurde eine Kuh von einer Kreuzotter in
die Zunge gebissen. Das Thier wurde auf folgende
Weise geheilt. Zuerst machte man mit dem Messer
einige Schnitte in die Zunge und ließ sie aus-
bluten- sodann hielt man das verlegte Glied in
frische Vnttermilch und erneuerte diese von Zeit
zu Zeit. Bald zogen sich gelbe Blasen zusammen,
die sich später entleerten. Schon am Abend war

das Thier im Stande, etwas weiches Futter zu
sich zu nehmen, und heute ist es wieder wohlauf.

Schönau, 10. Juli. Ein steinerner Topf
mit circa 240 Stück alten Silbermünzen wurde,
wie der ,,Sch. Anz.« mittheilt, heute bei den
Schachtarbeiten in einer Tiefe von 1 Meter am
Bergabhänge in der Nähe der Nieder-Röversdorfer
Schmiede gefunden.

Liegnitz, 11. Juli. Ein gewagtes Mittel,
seine zänkische Ehehälfte zu besänstigen, wandte
am Sonntag ein hiesiger Schneider an. Auf
dem Heimwege vom Tivoli begann die Holde mit
einer ihrer kernigen Gardinenpredigtem welche
der Gatte sich, wenn fie bis nach Hause damit
gewartet, wie gewöhnlich ruhig angehört hätte.
Hier aber unter so vielen Zeugen paßte ihm das
doch nicht, und um die für ihn peinliche Situation
zu ändern, sprang er zum Entsetzen Aller in die
Rußbach, natürlich in der Erwartung, daß man
ihn nicht ertriiiken lassen werde. Darin hatte er
sich auch nicht getäuscht, denn bald befand er sich
von rettenden Armen erfaßt, wieder auf dem
Trockenm Seinen Zweck hatte er erreicht, aus
der ziiutischen Ehehälste war mit einem Schlage
eine liebevolle geworden. Utn den Grund dieser
That befragt, erkliirte er ganz trocken: ,,Jch wollte
blos die Alte erschrecken.«

Hirschberg,»10. Juli. Da in diesem Monat
50 Jahre verflossen sind, daß die Kirche Wang
in Gegenwart des Königs Friedrich Wilheln IV.
eingeweiht wurde, wird am nächsten Sonntag,
dem 15. Juli, das Erinnerungsfest an die vor
50 Jahren stattgehabte Weihe begangen werden.
Dem um 9 Uhr Vormittags beginnenden Fest-
gottesdienst geht ein Umgang um die Kirche voran,
wie auf besondere Anordnung des Königs vor
50 Jahren stattgefunden hat. Von einer weiteren
Fesilichkeit ist Abstand genommen worden, da die
Gemeindemitglieder jetzt bei dem Fremdenverkehr
zu viel abgehalten sind und der Pastor von Wang
leider krank ist. Sein Amtsvorgängey Pastor
Wohlfart in Sagan, hat sich bereit erklärt, den
Festgottesdienst abzuhalten.

Schweidnitz, 10.Juli. BeimFreischwimmen
ertrank heute Nachmittag in der hiesigen Militair-
Schwimmanstalt ein Unteroffizier der 12. Com-
pagnie des hier garnisonirenden Fiisilierbataillons
des GrenadiewReginietits Nr. 10.

Spro tt an, 9. Juli. Die Unsitte der Jugend,
sich an daherfahrende Wagen zu hängen, hat
wiederum ein blühendes Menschenleben zum Opfer
gefordert. Jn Gießmannsdorß Kreis Sprottau,
war der fünfjährige Knabe Jäkel von hinten
während der Fahrt auf einen mit Sand beladenen
Wagen gestiegen, er fiel herunter und wurde über-
fahren. Der Tod trat sofort ein.

Sprottau, 11. Juli. Der
Müller in Iteustädtel ist nach Unterschlagung von
Dienstgeldern gestern Abend flüchtig geworden.
Piiiller hat in Sprottau, wo er einen Freund
besuchte, übernachtet. Der Defraudant ist übrigens
schon heute Abend in einem Gasthause in Eulau durch
den Polizei-Jnsuektor Zinke festgenommen worden.

�� lieber bie Jagdanssichten schreibt man
der ,,Schles. Ztg.« Folgendes: Jn Schlesien steht
für den kommendenHerbst nicht nur keine gute sondern
eine recht schlechte Hühner: und Fasanenjagd in
Aussicht, wenn das lange anhaltende kalte und
regnerische Wetter nicht völlig in sein Gegentheil
nmschlägh auf eine besonders gute Hasenjagd
dann auch nicht gerechnet werden. Die jungen
Hasen haben von der naßkalten Witterung, deren
Einwirken sie nicht lange zu ertragen vermögen,
stark gelitten. Jm Frühjahr hatte man zwar
ausfallend viele Paare von Hühnern bemerkt,
was die Aussicht auf eine besonders gute niedere
Jagd für denHerbst eröffnete; leider aber haben
die wiederholten starken Regengüsse die Brut
zerstört und zwar nicht nur bei den Rebhühnerm
sondern auch bei den Fasanen. Die Eier erkalteten
und wurden verlassen. Nur wenn das fest
eingetretene bessere Wetter anhält und namentlich
wenn Trockenheit eintritt, ist noch zu hoffen, daß
Htihner und Fasanen eine zweite Brut beginnen.
Jndessen fällt eine solche immer erheblich schwächer
aus als die erste.

Postgehülfe «



Bekanntmakhung
Die Nachweisungen über Vertheilung der Jagdpachtgelder pro 1894/95 für bie Jagdbezirke

I�V werden vom l4. bis incl. 20. d. M. zur Einsicht durch die berechtigten Grundbesitzer
während der Amtsstunden in unserem Kassenlokal ausgelegt sein. Klagen gegen die Vertheilung
müssen in Gemäßheit des § 106 des Zaständigkeitsgesetzes vom I. August 1883 bei dem hiesigen
Kreisausschuß innerhalb zweier Wochen angebracht werden.

Namslau, den 1. Juli 1894. Der Niagistrat J. V. Stroh.

Bekanntmachung
Die gemäß §20 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 berichtigte Biirgerrolle

hiesiger Stadt für das Jahr 1894 wird vom 15. bis 30. Juli während der Amtsstunden in
unserem Bureau ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit sind in der angegebenen Zeit bei uns anzubringen.
Namslau, den 5. Juli 1893. Der sMagistrat. J. V.: Snay.

Bekanutmachung
Die Standplätze zu dem am 15. und 16· Juli ftattfindenden

Sonnabend den 14. Juli 1894 Nachmittags
im Stadtpark gegen sofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Namslau, den 10. Juli 1894. Der Wlagistrat

Bekanutmachunxy

Schützenfeste werden
4 Uhr

J. V.: Snay.

Die evangel. Kirchkasfe befindet sich vom 7. d. M. bei Unterzeichneten«
und sind sämmtliche diesbezüglichen Geschäfte daselbst zu erledigen.

Namslau, den l1. Juli 1894. Hugo Haisler,
Ring No. 7 pt.
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Schützengilde.

s. Sonntag 11enl5. ins-l Montag den II. Ziuki
«  - « ftatt�nbenben

Köuigschießen,
L verbunden mit JrcjschieBeIL �

erlauben wir uns, die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und Land hierdurch ergebenst
einzuladen. 
Programm. «
Sonntag früh 6 Uhr: Reveille

,, Mittags 1 Uhr: Festmarsch von der Siegessäule durch die
Hauptstraßen nach dem Stadtpark

» Nachts. 3 Uhr: Beginn des Schießens.
» ,, von 4 Uhr ab: Concert » · ·

c » Abends 8 Uhr: Proclamatton des Königs und der Ritter.
,, » 9 Uhr: Einführung des neuen Schützenkönigs

Uhr: Ausmarsch vom Hotel zur Krone.
,, Uhr: Prämien- und Lagenschießen
,, 472 Uhr: Concert
pro Person 25 Pf» wird von dem Musik-Evens eingesammelt

Montag Ruhm. ZI?

Das«Entree,
Zller Vorstand der Srliiitzengilde

« i .

Für Zahnleidendeemp e lt s! das

Atetiek fiik iiiuittiche Zähne,
« Minuten, Werkstätten, Meinigen, Gxtractionen e11.�

geneigter Beachtung. � Schonendste Behandlung. Sachgemäsze Ausführung
bei soliden Preisen. Weitgehendfte Garantien.

aag0 H�islßl�, Zatjnliiinflken
Einziges seit 1882 am hiesigen Orte befindliches Institut.

«« "W «« «« LllIllllll, still, HilllltklllllSandalen 
IspzurSaats
zum Gebraus«- bei Kneipfkscfier der. _

J, gqkgktz W Oswald Tscheche
Namslau.Schuhmachermeister.

Herzlichen Dank
für die vielen Beweise inniger Theil-
nahme bei der Beerdigung und während
der Krankheit unserer innigstgeliebten
herzensguten, theuren, unvergesslichen
Mutter, dem Herrn Pastor Klaembt
für die trostreichen Worte am Grabe
und dem Gesang-Verein für den erhe-
benden Grabgesang, sowie auch für die
reichen Blumenspenden.

Die tieftrarlernden Kinder.
Clara Ertel geb. Folgner.
Engen Folgner.
Martha Folgner.
Wall! Folgner.
Arthur Brust, als Schwiegersohn.

Allen Denen, welche bei der Beerdigung v
unseres einzigen inniggeliebten Kindes, dem-
selben durch ihr Grabgeleite die letzte Ehre
erwiesen haben, sagen wir hierdurch unsern ·
tiesgefühltesten Dank.

Gottlieb Siegmund, Rorbmatber,
und Frau.

Von der Reise zurückgekehrt.
Dr. Engen Sohn.

Jch werde

Honntag den 15. Juki
bei Grimm  Schlitzetthaus! anwesend sein.

« mel�nef� ßahnfüttftler,
Breslau, jetzt Matthiasplatz l3, II. Etg.

Einem geehrten Publikum von Stadt und
Umgegend erlaube ich mir hierdurch ergebenst
anzuzeigem daß ich von jetzt ab

in der Nähe der Post,
wohne und bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen auch in meine neue Wohnung übertragen
zu wollen. Hochachtungsvoll

E. Sehneewerss, 
Schuhmachermeisteu

Alle Arten fertiger Zeitarbeit,
Brut� und Æoebliasten

 eigenes Fabrikat! halte stets vorräthig und
empfehle mich bei vorkommendem Bedarf einer
giitigen Beachtung.

Gkeletrisciie Anlagen
sowie Reparaturen werden sauber und schnell
ausgeführt. Ersatztheile stets auf Lager.

Hochachtiingsvoll

M Mnyrfizozßsiy,
Schlossermeisten

Schiitzenstraße 2|.

Männer- «  Eurnnerein
Zur Theilnahme an dem

Schiitzengilde
Sammlung um J� �m. Uhr Niittags im
Rücken-�iehen Garten.

Um recht zahlreiche Betheiligung wird ersucht.
er illorsiamä
Nebst Beilage.

Mittelstraße Nr. 3,b

Stiftungs-Feste» der has.



Lszeilacre zu Nr. 54 der? »Namslauer StadtblattesR
Hierin-Blau, Sonnabend den l4. Juli l894.

Aclntllng!    »
» Zum. Schützepegfeft

 Sonntag nnd Zjjsxmtag den l5. need 16. d. Nits. «·HE
«» finden bei »

 EnoL 1&#39;  E�
große Gulaxldorstellungen M

l. Abtheilung:

Auftreten der beliebten Baudert-naht. Miss Eile.
Die Dame ist mit der goldenen Niedaille siir siitcnst und Wissenschaft ausgezeichnet.

2. Abtheilung:

Elsas Gedanltenlesen a la Gunst-Erlaub,
ausgeführt von dem Gedächtniszpaar

Miss Ella und Miss Sinda.
» 3. s2lbtche»ilt»tn»g:

-: Aerohihe, du? Pomgm der Aufl, s?
W« in vollftäridig neuen Pieczety K

Zu zerhlreichectt Besuch ladet ergebenst ein die DilnectiOIl_

Generai-Vertreter tät« Schlesier:

Paul Theorien,
Breslau, Rosenthalerstrasse 8.

"·«-
ennerei

a92�°_"/�::�&"4 V4.
480b� V 3L...  «« «« 2W? Pke. « -: »« « l _p"&#39;:�o�"� 92*�!�{�va &#39; � �w; ·" »»  ««s, I� »He . X c-»;-·.- » Fznry « ». f�;   ,_:  4»9X««3-:sx-jx-I;Z-;«»s  »Ja-w�  «. �92 IX« «.- Tsauer 5� K;

F TE CAFFE «E! N§ E s«� streitig-gehegt: Methode gebrannt?«« «« «an, · «, »« «
H?

Ka�ee neu:  iebigbeher
Vorschrift geröstet.

Seit langer Zeit sind Wissenschaft und Industrie bemüht, durch Rösten mit Zucker
den Geschmack des Kaffees auf längere Zeit zu erhalten, doch haftete dem bisher im Handel
gebrachten nach Professor Liebigscher Methode gebrannten Kaffee ein brenzlicher Ge-
schmach an, welcher denselben schon in manchen Gegenden dem Publikum enttremdete.

Es ist mir gelungen, diese Nachtheile des Llebigschen Verfahrens durch be-
sonders eingerichtete Apparate und durch Verwendung von nur zu diesem Zwecke zube-
reitetem reinem Rohrzucker zu beseitigen.

Der von mir hergestellte Kaffee bleibt ohne besondere Maassregel bei der Aufbe-
wahrung monatelang" ebenso aromatisch und ausgiebig wie am Tage des Röstens, ist in
keiner Weise von auf gewöhnlicheln Wege gebranntem zu unterscheiden, spart aber bis 25 »so,
da man nur »F des Quantunns nehmen darf, welches man bisher für sich Verwendete.

Alleinlge Niederlage in Namslau
Sagen Kkioha

Stets frische geräuehrte d« » , z � g
neue Schotteuhertnge �"9� ���2?°"�9°
Wem� W Bob. Thusa. Waldemar Hallmann.

Die HatipbAgcntnr
einer der iiltest deutsch. Lcb.-Verf.-Gef. �
ganz vorztigt Einrichtgn �- ist bei hohen Bezügeu
zu vergeben  Bei. Dis. sub F. L. Exped d. Bl.
ILLJLLDOLLILLLLILIs  Echten !- h 

P 
P« Brtslautrwelnszlinrn

inOriginal-Liter�aschen e. 90 Pf., 110 Pf,
130 Pf. und 150 Pf. aus

Paul Glatzels Getreide-Brennerei
�I in Breslau O�

und Detail zu Engros-Preisen emp�ehlt

Otto Paltin.
 Leere Flaschen für 10 Pf. zurück.!

ty�y�rotyotyty
Z u m W o h l e

meiner Ætitmctisehen bin ich auf Wunsch gern
bereit, nnentgcitlich Jedermann mitzutheilery
wie sehr ich jahrelang an Magenbesch1verden, Ap-
petitlosigkeit und schwacher Verdauung gelitten und
wie ich ungeachtet meines hohen Alters: von 82
Jahren davon befreit worden bin.

Koch, Petri. königl. Försterz
Vetter-sen, Kreis Höxtern

illanlklagung
Seit 2 Jahren litt ich am Magen und hatte

viele Schnierzeti in der Niagengegenix Dabei litt
ich immer an Verstopstiug Auch hatte ich starke
Schtnerzeti im kliiicken und litt viel an Kopsschtnerzew
Außerdem litt ich an der Brust und war stark kurz-
athuiia Ich wandte mich daher an den hotuöo-
pathisclsetc Llrzt Herrn Dr. med. Hopc in
9Jingdel1urg. Dieser heilte mich in kurzer Zeit
von meinen schweren Leiden. Der Magen ist
wieder in Ordnung, die Tzerftopsung hat aufge-
hort und die Sselnnerzeii nnd die Kurzathknigkeit
sind fort. Herrn Dr. Hope meinen besten Dank.

 gez.j! Frau Siiillic, Bahrenfletln
« . Spubl e, Niadeutv11r1n-Lei-

  deude werd. ohne ihr wahres
....-....-.---.----- Leiden z. erkennen, als ma-
genkrank, blutar1n, bleich: nnd scluvindsiichtici behand.,
rneist ist die Wurzel d. Leidens Wurrnkrankheit Die
sich. Sntuptoine zur· Erkennung d. Wururleidetts sind:
Abgang von nndel- oder kiirbisiihnt Glieder, u. sonst.
Würmer, Blässe d. Gesfichtsy matt. Blick, blaue Ringe
um die Augen, Ab1nagerung, Verschleimung belegte
Zunge, Verdauungssehtväche Llppetitloftgkeitabwechs m.
zheiszhungeirz Uebelkeih Aufsteig· e. tdnänels b. z. Halse,
ftärtx Zitsattirtteiiflieszetr des Speuhels, Mageusäure,
Sodbreunetn Aufstoßeth Sclnvindeh Kopfschmerz, un-
regelne Stuhlgang Jucken im After, Kohlen, Rollen:
u. mellenibrm. Bewegung» stecheude Schnierzeti in den
Gediirmetu Herzklopfem Mcnstruat1onsstöruugen. Zahl:
reiche Atteste Geheilter beweisen· die Vorziiglichkeit m.
Niethode Dauer· d. lieu« 30 bis 60 Minuten, ohne
Berussstörung garauttrt d. Gesundheit unschädlich, a.
wenn keine Ltkiiruietszvorhanden.

Bei Bestellung ist Alter und Geskhlekht des
Lscitcetitett anzugeben.

Zdressex xpeualist Konetzky-Fritsclni,
Post Säckingen.

M« Wundertat ist der Erfolg �ü
Sonnncrsprosscn, unreinen· Teint, gelind Flocke etc.
verschwinden mlbedingt beim täglichen Gebrauch von
ßezymann Es« äfz�änmlf/cz�e�fe�von Bergmann öd Co. in Dresden.

Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei
Oscar Tietze, Nalnslau.

O StPßllßl-Tilllß, Z; O

4 
4 
- 
i 
i



«-.» Nach bcendcter Inventar

einen großen

Zl��axnslau.

; �Ehecoaden- und Zuckewaaren-F vo «

ges-». Meers-see, Hier» ». 73/1.
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen.

» Ende 1890: 137�? Personen beschäftigt.
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtungen, die gewissen-

» » hafte Verwendung von nur guten und besten Rohstoffen, und die auf lang�
s z jährige: Erfahrung beruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck"°"° Fabri-

; kate im In- und Auslande eingebürgert.
_ . 48 Medaillen und 26 Hofdiplome anerkennen ihre Vorzüglichkeit.
 stossweise-IN» chocoladen und cacaos sind in allen Städten Deutsch» «« ; H! | «« Iamfs in den durch Verkaufsschilder kenntlichen Geschäften vorräthig. " « &#39;

«             «    s -?7-»«- «� sowkxhskstsxpkxske «oxxsetss2assse«-xy-e«-k-szs·p.o.«dssk.xhses-qvas.«.4.o
··- TägM "" m- Neue;-

G e f r O r e U e S Kalb und marinirtc Heringe
empfiehlt n.  empfiehlt in bekannter Qualität

c. Appers Conditorei. Paul Kuscnwitz,

ncmSonnabendden14.Juliiis2IiittmochdcnliJuli

InnenBnr�I792nsnetlmn,
in welchem verschiedene Artikel meines großen Lagers zu
bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft werden.

helm  John.
,;,-»- « »«

veranstalte ich

Jsäikpartekkez I. Etage
�m Nußbaum, Kirschbaum, stilgerechr
i« echt, wie imitirt i« Bärte, Kiefern-
hoIz, zu foliden Preisen, selbst gefertigt in
meiner Werkstatt, auch Theilzahlkiiig wird gewährt.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes

Hptegeckgstager
in Holz- und Baroquerahnieii aufmerksam

Polster-Niobe!
habe stets auf Lager. 

Hochachtuiigövoll
5ms! gaas/mc/i,

Tischlermeistetz
AUdreaMKirchstraße No. 2.

geradeüber der Opitzsschen Buchdruckerei.

Uniibertroifen!
als Schönheitsmittel u. zur Hautp�ege,
zur Bedeckung von Wunden und in der

KinderstubeI « s
&#39;l�o1lette- L l -Cream-

der Lanolinfabrik MartInIkenfeIde b. Berlin.
Nur seht v8� « diesermit «« 4&#39; Schutzmarke.

in Blcchdosen21 20 und3115155: in
Zinntuben 
s« 4o Pf. 10 Pf.

in der Adler-Apotheke und m der
Elrogktik von Oscar Tieres.

Wegen Fortzuges von hier

verkanseichmeingattzesMobilar 
sowie Kächeneinrichtuiig

�¬411 Flecke,
Wilhelmstraße Nr. 20.



W� H"
« d se s«

3.131� 
J »

see

zu liiirisisikriliiiisrg in Westpi·enisseii.

lnxesssilerieriiekzt

en 27.  1894.

3Tllgllll�lcwillidiä:
I Landnuer . . . . .mit 4 Pferden
l Kutscliir-�Phztöton mit; 4 Pferden Z
1 Hallnvngen . . . . mit 2 Pferden Z
l �Iaigdivagen . . mit 2 Pferden r:
1 Halbwagen . . . mit �3 Pferden E.�
1 Selbstfahrer . mit; 2 Pferden E
i Coupe . . . . . . mit i Pferde Z»
J ·Piri-ics--.«:i;:-en . . . . mit 2 nimm; -
2 Paar» Msspferile

1900 liewjnne=90000 Mark.

versendet auch gegen Briefmarken

lakixillleliilz

Lease Er l rlflark, auf lofLoose 1 Freiloos,
Port» und Glewinnliste 20 .l.�tg&#39;.� emp�ehlt und

Berlinlllinlellinyal 1
JHETFTELZH Linden Z.

8 gesattelte und gezäumte Reitpferde
75 Reit- oder Wagenpferde

in Summa
8 compl. bespannte Equipagenmit

106 Reit- und Wagenpferden.
Ausserdem:

5 goldner» 5x�aiser-Friedrich-llledaillen Si 100 M.
50 goldene i!rei-Kaiser-lilednillen a�: 20 M.

000 silberne« lt�niser-Friedricli-Medaillen Ei I! til.
752 Luxus� und Gebrnuchsgegenstäintle.

Uhren-re,  Säule nnd Silber-Waaren.
Um niein Lager recht schnell zu räumen, verkanfe sämmtliche Artikel zu

jedem mir annehmbaren: Preise.
reizt-e Wzionieck.

J.

giiahr Zgkiäder
mit Quemnatili-glieifen von 240 säh. an.

illahnio l dllilrll,
site. gütige-r, Viktoria, Ziiiigsiijiif und

YUjiinixz erstere von 45 ZEIT» an.
Sehiüzuka.

Niechanikein

Cüchtige Zllaiirer
finden noch dauernde Beschäftigung bei

und Handarbeiter

Absolxit unschädlich, der Erfolg ist "wunderbar,wie durch viele Anerkennungsachreibcen erwiesen.

OTTO ROH}, mattrerntei�er in ZWIITISIGII.

 � d7} rzrirreixei�eiwräreezii.  :�:?°7?�5;llf-I.-i�*
L· « »F« link-all keine unnötliigelieeliinieslet - reitst-l« zierten

E;  a �qm . . I . Hi« or:-   lenken deinem�lolceyerssilieree - «-««---��------ � i  i
c;  . h": unv I I · «; - - neuere!" Helle-eisen- E ---....s .«-«s.«..-..«.«--, »» �g «  I
F; T «-1Fz« «, «  »«  uinpliulrlt- M W » «, i;  ANY-Hex« . exists-preisen,
 s »»�»» We6e1�lLro1ulßun{;.
 n�: nnd bleib! dar;   ��« ·�
 belle und Dabei das« » __ __ T THE» �
F� ·  wibittxkt irczicxi ists-fielen »»i: � Qäxfgu��, Musiker? LantbEs D!Ull cU T U: · �r,� » ten, Aineiseii 2e. ««�"«««"««C- «« NUM-

�Einfall: ä. _l0� 25 · »
Z nnd 50 Pf. mit der  _ .. WDxthmarsclmer
ä  geschütztell sszszftsx 92.r92929292929292&#39;92x92&#39;xw�l�. UjHj
z» ask« ,, «z«.«««z»,-« A 2: chneIl-Mastpulver
T   « T von Apotheker Franz Block.
»? S hUI? Pfärdä" sfchwelne, Rindvielä ItllldT: Germ anla- ggnüa Åsziessiszistksi visit-til? �äälä5v%�iä2�3.�ä�cä&2;»F oko er� 2-8 eslö�el voll für Pferde und Bindvieh von�- g e� d.Pulver täglich unter d gewöhnliche Futtergemischt. Für die anze Mast sind 10 il kni-ä�� " 1 Rind ad· Pferd, _ �ir 1 Sc nf od. Schweind. � nothwendig. Die erc werden frcesluls�g.d ruhig nicht leicht krank, fett und schwer.

/

werden in meiner seit
vielen Jahren bestehendenreinste!

auch von Ansteckuiigen gereinigt. Gefl. Aufträge
führe sofort aus. 

Achtungevoll
Wittwe Schnotella,

Schnlstrasie 2.

_�_ Preis 1 Mark pro 1 III. ____
Allein echt, wenn mit: Apoth. Blocl�sGarantie-hier e versehen.Zu haben in den Apotheken.
In Namslau :

Adolf Schütz,
kgl. priv. Adler-Apotheke.

Tåiniuciiig und 1 Kette
im Drös wichen Garten gefunden worden und
gegen  Stimmung der Unkosten abzuholen bei

_ Briihl, Raiernenllr. 34.

litt Hain lt
kann jeder praktisch denkende Mann sich

verschaffen, indem man gleichzeiiig die unvermeid-
lichen Einkäufe von

gis-stren-rrhiiciveiseaiokroik
in Breslau deckt. Schon die

reichhaltige Auswahl stimmt. Neuheiten.
abgesehen von denO O O

enorm billigen Preisen,
bei welchcii die Rrisespeseii weit iiber 2mal
gedeckt werden, bestimmt sehr Viele, die etwaigen
Bedürfnisse der Großstadt zu entnehmen.

Um das kaufcnde Publikum vor Uebervov
theilungeii zu "bewahren, welche in vielen Ge-
schästeii fast. zur äUtanie geworden, empfiehlt sich
smtcrzciclxnete Firma namentlich den: ousrviirtigen
äfxksnbtikunh da in diesem Etablissetnksiit die

streieg seitens» Preise
aufjedeuiStiikkdeiitliclkiuZsciljleiivermcrktsiiid

lnrsnhriftsmässtqe Turner-Anzüge
� » soivie ��--�

praiitiseiie Zokntnergsiriierobe
in nnicrsreiriiter Auswahl.

S reg,
«e.-&#39;·.-�- « ««

l. Et illilkluersirasse 8· tage,
i.s.sk-"-keiriiikbriicke.Einige-in; Ecke

Ein soiiiiiitiiaciiergeiekke
findet dauernde Beschäftigung bei

M Musc�/z/jun.

Ein Tifchlergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

E. W. Günther,
Tischlermeisteix

» 1��2 Zinnner vornher-aus an einzelne Person
zum 1. October zu vermuthen. Wo, zu erfragen
in der Exped d. BL

Größere und kleinere Wohnungen, auch ein
Pferdestall sind zu vermietheii bei

Maskos, Deutsche Vorstadt.
Eine freundliche Wohnung, vornheraus, be-

stehend aus 2 Bimmern, ist sofort zu vermiethen
bei G. Kottke

Die in meinem Hause befindliche Partein-
wohnung ist zu vermiethen und bald oder später
zu beziehen. Carl Bittnianm



Eine freundliche Wohnung ist zii vermiethen
und 1. August zu beziehen bei

Sperling, Schiniedemeistcu
Eine große Stube mit Beigelasz ist zu ver-

niietheii nnd I. Yliigust oder später zu beziehen
bei Wilhelm Ullmanm

Jn meinem Haufe, Wilhelinstraße 12. ist eine
Parterre-Wohnung, bestehend in 2 Stuben und
dein nöthigen Beigelasz, vom 1. Oktober ab anderweitig
zu vermiethen. 

Carl Kricke, Zimmermeiften
Eine geräumige Stube mit Beigelaß an

ruhige SDiiether vom 1. October ab zu vermiethen.
Waldemar Hoffmann.

Eine Wohnung: 2 Stuben und Küche, eine
Stiege uornheraus, au vermietheiiund October zu be-
ziehen. Ernst Fabiain

Eine Wohnung im ersten Stock ist bald zu
iiermiethcn bei Richard Haufchilly Klofterftr.

Der vom Herrn Fleischernieister Skowronnek
inuegehabte Laden ist vom l. Januar 1895 an
anderweitig zu vermiethen 

Wilhelm Sohn.

ISÖI-senkurse 
vom l2. Juli.

ist-bei auaiehenbe, mit 9 Abbildungen geschiniickte Reise-ia« u

Eine Wohnung, bestehend aus Stube und
Küche, ist verfetzuiigshalber zu vermiethen.

H. Wallafch.

Jn meinem Haufe Peter - Paulstraße ist
im Parterre eine Wohnung: zwei zweifenftr.
Z» helle Küche und Entree, Kell. u. Bod
Stab. i. Hans, vom 1. Octbr. zu Verm.

Otto Rath.

Schützenstr. 5 ist eine Wohnung im 1. Stock»
2 Stuben, Kabiuet und Küche, zu vermiethen und
bald oder später zu beziehen. Daselbst ist auch
die kleine Parterre-Stube nach vorn zu verinietheii
unb 1. Oktober zu beziehen. 

Fritz Menzeh
Eine Wohnung im 2. Stock, vornheraus, zu

vermiethen und 1. Oktober zu beziehen
Krakauerstrafze 10.

Jn meinem Hause an der Promenade sind
2 Wohnungen zu vermiethen und bald oder 1.
Oktober zu beziehen. 

C. Wlüllety Chaufseeauffehen

Feuilletoiist_ »Der ·Gc»1»rdafee« und »Livadmehrere kleinere Vortrage.Es ist also wieder eine
Preuss. cons. Am. 4 105.70 tüchtige Leistung, welche »Der Stein »der Weisen«

» » » ZEIT-» 102,60  A. Hartlcbeiiss Verlag, Wie1i! zu verzeichnen hat.99 «» n  /  « T 7 WM� "�" «� -«4�A« « ·
Breslaiier stnclt:iiil. VII: 133,28 Stqudesaistliche Nachrichten,«. «» · - - «· 2 0 -  Debatten. Am Juli dem herrschaftlichen Diener
Sshlesi LUUCISCEL Pfandbriefe Ä· C« 143/�  Will! m Lehuiann�Laiil·au e. S. Herinann EiuiL» » » », » 3/2 /0 . 0 A 6. Juli der ledigen Dienftiiia d Emma Gaiis s.Schles. Prov.-Hilfskassexi-Obligat. 3V: °/o 99:10 Sl?lMaZ3-Fkjedkjch« Am 4· Juki des» Bmuek Chrjskjasz
POUL H!�1!-·ACV-·Bk««PfCbk- VIII· · 4% 104-� Rapke e.  Elsriede Klara. Am 1 !. Juli demKamnu
seines. Beil-Or.-Aot.-Bk.-Pt�c1i!r. IV. 31/430  mach» Friedrich Marfchall e. S. Friedrich Karl. Am» » » T 2 O - ltspulideiuc o eivächter ernst Münch��Lankau e. S.gespeist» Gold-Rente   RobTFrtJohanZi.fdDrehsgl.deiiiDachdecker Gustav MandryUgslld » 0 . S. K l rie ri .heilen. Rente - - 50/0 77:99 e Ehefihlie nagen. Aiu 7. Juli der Bahnarbeiter
Rumiin. mnort. Rente - Bd» 2371 3212g glsaitlJålgkaniiSkowroiietinitderKöchiiiSJiosiiia Christianen » » v� 0 &#39;31 c.OSSVOUT Banknote" - - 163105 nmSterbefälle. Ani5. Juli dem Postschaffner ranz
Russische » - - - - »918s99 Mausch e. S. Fgan Lorenz Desgl. dem Ar eiterZur Ausfiillrlung aller in das Bnnkfalch gehörenden Friedrich Post e. S. Fritz Wilhelm Karl. Ani 9. Juli
Geschäfte empfiehlt sich E, Röhricht,

Der pgsäuskichc Ztathgelterfk Praktisches Wochen-
blatt fiir alle deutschen Haiisfraiieiu VIII. Jahrgang
1894. Verlag von Robert Schiiecwciß in Breslair

Die soeben ziir Ausgabe gelangte Nummer 28
dieses überaus reichhaltigeii und interessanten Frauen:
blattes enihlilt wiederum eine Menge belel!i·ciider Artikel
unter Denen namentlich die »S!Jiiiiid- nnd sahns-siege«
von Dr. med S. Scherbel wegen ihrer populären, den
Ataget immer aus Den Kopf treffenden Darstellung die" iidfte Beachtung verdient. Aus dem unter-

Teile heben wir den sehr fpaiineiid geschriebenen
und großartig angelegten Flspriiiiiiialroiuaii »1liiifoiist ge-
opfert!" aus dir Feder« des rennoiiiiertcii Schriftstellers
Georg Höcker lobeiid hervor. Der iibrige Teil des
Blattes beschäftigt fich mit der Thätigkeit der shaiisfrau
in zhaiis nnd Hof, iii lliiihe 1iiid Keller« und bringt
eine Menge erprobter Ratschläge und Receptc aus allen
lsjebieteii des weiblichen Schaffens. Die Artikel iiber
häusliche lkiinst iiiid Haudarbeiteii find wie in anderen
Nummern dieses viel gelefeuen Blattes reich illiistrirt
und dürfen den handarbeitsliistigeii Damen höchft
willkommen sein. Den Schlaf; bildet eine Nummer
der von Flnabeii iind Miidclicii stets beifällig auf e-
noiiiiueiieii Flinderzeitiiiig »Für unsere meinen". er
dieses in mehr als 70 000 Exemplareii iiber ganz
Deutschland verbreitete nnd fchr beliebte Frauenblatt
noch nicht kennt, dem raten wir, sich eine Probenuiiinier
von dem Lierleger des Blattes gratis und franko
konimen lassen zu wollen. Der niedrige Abonneiueiits-
preis von 1,25 Mark vierteljährlich dürfte auch Den
Niiiiderbegiiterteii ein Probeabonnement ermöglichen.

 »Dcr Stein der Wcifeii«! enthält in feinem
jüngsten Hefte  Dem 14.! einige fcl!r benierkenswerthe
Beiträge, welche eine Reihe neuer technifcher Erfindungen
behandeln. vJii erstcrLinie ist die iuerkiviirdige Langeirsche
Schwebebalfii an nennen, welche verfuchsiveife bei lköln
am Rhein in Betrieb gesetzt wurde; fünf iiistructive
«!-bhildiiiigeiierläutcrndiefeheuierteiistvertheCoustructiomWeiter beben wir hervor: einen Apparat zur Bestimmung
der Fa.lirgcscliiiiiiidizikeit der Eiseubahnziige  iiiit 2 Bildern!
nnd Wiaxiiiüs Luftfclsiff � Bilder! Jn dem Auffatze
»Die Destillation der tliaphtha" bespricht eine hervor-
ragende Lliitoritiit aiif diesem Gebiete das uiiistäiidliche
Verfahren, 11111 die Naphtha gcbrauchsfertig herzustellen.
Dein Aufsatze find 4 Abbildungen beigegeben. Von
grotieispBeleseiiheit zeigt Prof. C. Faulmaiiws Arbeit
iibeispdie geschichtliche Entwickelung der Anatomie, deren
PEMM zum Theile an der Hand von 8 Abbildungen
Olieprodiictioiieii alter Stiche! erläutert werden. Be-nierkeiisiveistli ist auch die Planderei über die Iåarifer
Trunksuchl unter Dem Titel »Die griine Music« ußer-
dein enthält das Heft in seiner Beilage »Somincrfahrten«

die veriv. GafthauslpesitzerCleuientine, Elfriedm Concordia
kolgner geb. Rei.eivitz. Am» 10. Juli dem ArbeiterLllbert Glowiiikotvsktf e. T. Marie, Franziska. Aiii 11. Juli
die Wittwe, Viehschleiißeriii Susanua Fiolka geb. Menzel

Kirchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntage nach Trinitatis den 15. Juli predigen:
Polnifch Vormittag 7 Uhr: Herr Paftor Nitraiisky.
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Paftor Hinkleix
Vormittag l1 Uhr: Kinde-sichre, Herr Paftor Hinkleu
Freitag, den 20. Juli Vormittag 8 Uhr Bibelftunde

Herr Paftor Hinkler, l! Uhr Beichte und heil. Abendniahl
Hierr Paftor Nitranskin

Bund der Landwirthe
Ein seltfamer Befchlnß der Börsens

eiiquente-Kommiffion in Sachen dessc! 4 L · s -..h |2
Den verdirblicheii Wirkungen bes Termin-

handels zu begegnen, die hauptsächlich daraus
entspringen, daß Leute sich an diesem Handel be-
theiligen, welche in Wahrheit iiichts damit zu thun
haben follten, nichts davon verstehen und darum
zuguter �iegt Doch immer geschoren nach Hause
gehen, hatte die Enqiietedtommifsion hauptsächlich
in Folge bes energischen Vorgehens der Vertreter
bes Verbandes der Wirthschaftiæ und Steuer-

rgkformeänuiikter Tühriäizigsgiels äierdkiegftvolleiis csraxecgrnim- usau en e u gea , es o ei

Jede? der difchrfietchtlichelFähigkeitlzum Abfchlluszvon erininge a en er angcn wi , in ein ei
dein Handelggericht feines Wohnortes zii führendes
Register elntragenlaffen. » Für diese Eintraguiig
tolle eine einiuiiligeGebuhr von 50Q Mk. fur
Bd? Fahr, Das die Eåziltkraguiighwahre eine wegeree ütr von 100 . geza lt werden. 11s
JJtegister solle öffentlich für Jedermann zugänglich
fein und zu dein die  Eintragung in den für öffentliche
Bekanntmachuiigen vorgesehenen Blättern darunter
ftets im Reichsaiizeiger sofort publizirt werden.
Auch folle jährlich eine Liste der Eingetrageiien
im Reichsanzeiger veröffentlicht werben.

Dieser Beschluß der Enquetekominission verdient
ohne Zweifel volle Anerkennung; würde· er durch-
geführt, fo ware dauiit wohl unzweifelhaft der

Das vom Herrn Schuhmachermeifter Rinc
fleisch bewohnte Quartier ist zu verniietheii un
1. Oktober zu beziehen; auch ist noch eine Wo!
nung bald zu veriiiiethen und zu beziehen bei
»» J. Steinmann, Erhmiebemeiftcr,

Eine Parterre-Wohniing und zwei Pferde lä-
bald zu vermiethen.

Heinzelmaniy Kiokauerftn 5.
Eine Wohnung im Vorderhaiife ist zu ver-

niiethen und Oktober zu beziehen bei
 Julius Neumann, Schniiedeiiistgrvz

Eine Stube im 1. Stock, iiach hinten gelegen
zu vermiethen und bald zu beziehen.

Wilhelm Heinrich.
Eine Stube und Alkove, parterre, ist zu vei

miethen bei Floriaty Bövhiiiivitzn
Eine große Stube ist zu veriniethen und zuiu

l. August zu beziehen bei
Robert Kirsche.

I

Pergament- tiltekgamiiiaaaiek s
empfiehlt  !pitz.
Ausbeutung der Leute ein Ende gemacht, die «

nd gerade ihrer Unkenntiiiß der Börsenverhältnisse
wegen von den Helfershelfern der Börfenjobber
zum Spiel verleitet werden, dainit ihr piidroiie
daiin lustig auf ihrem Rücken heruiiispekulircii
könne. Die meisten von diesen meist kleineren
Leute wären gar nicht ini Stande die 600 Mk.
Eintragungsgebühr zu erlegen, die wie ein
Prohibitivzoll wirken würden; und von denen,
welche dazu felbft in der Lage wären, iviirde ein
großer Theil sich scheuen, sich in Das Register
eintragen zu lassen und sich so vor allen Berufs-
genoffen, allen Bekannten unb Verwandten als
profefsionirter Börfenspieler zu dokiimeiitireu

Jetzt komint aber das, was wir oben als einen
seltsamen Beschluß der Börfeiienqiietekoiiimifsioiii
in Sachen bes Effektentcrininshandels bezeichnet
haben. Diese Regiftrirung soll nur für deii Waaren-
nicht aber Den Effektenterininlsaiidel gelten. Jin
Effektenterininhandel soll, wie Herr Seiiatspräsideiit E°
Bähr in feinem schon inehrfach von uns» ange-
zogenen, iin Gienzboten veröffentlichten Aufsatz
»Das Ergebnis; der Börsenenquete« benierkt, ohne
Schranke weiter gespielt werden. Wozu das?
Sollen die Jobber an der Effekteubörfe vor denen
an der Waarenbörse das Privileg zur Yliisbeutiiiig «
unerfahreiier Elemente erhalten.

Sehen wir uns einmal die Gründe. an, welihe «
die Elllehrheit der Kommission bewogen, dcii Antrag
abzulehnen, die Regiftrirung auch für denEffektcii- -
terminhandel einzuführen. Mann kann diese Griiiide
iin Allgemeinen dahin zusammeiifassem Bei dein
Waarenterininhaiidel würden auch weite Volks�
kreise von Produzenten unb Kousiiiiieiiten durch
die von einem uiigesunden Terminhandel hervor:
gerufenen Preisschwanknngen sehr geschädigt, beim; "
Effektentermiiihandel aber seien Schadcii nnd
Vortheil nur auf Seiten der Betheiligten, gerade
als ob es für die großen auf Aktien begründeten
industriellen unb kaufmännischen Unternehmuncs
für ihren geschäftlichen Ruf, ihre Abfatzfähig
ihre Kaufkraft u. f. w. ganz gleichgültig w
ob die Aktien a1 part oder beispielsweise 20, .
und mehr Prozent über bezw. unter pari stehen
ob der Rurs jäh gestürzt oder jäh hinaufgefchleiidert
wird. Und was ist Das für ein feltfam veralteter
manchesterlicher Standpunkt. daß Derjenige, welche;
befchränkt genug ist, sich von geriebenen Börseii
jobberii ausbeuten zu lassen, daran nicht verhinder
werden dürfe, weil er ja aus freiem Eiitfchlu
dazu die Hand biete, möge er auch ein nach sc.
tüchtiger Mann in feinem Berufe fein, möge de; �
Untergang vieler derartiger Existenzen auch ein· i
noch so schweren Verliift für die gefammte No&#39;
wirthfchaft bedeuten, mag durch Das immer 11V
Emporkommen feiner nur als unfaubers
lautere Elemente unferes Wtrthfchaft
bezeichnenden Börseujobber auch eine noe
Gefahr heraufbeschworen werden.  u.

Verantwortlicher Redacteur Dstar Ovi-
Drnck und Verlag von D. Opis in Roms-Lan-

.-c ««
arme.




